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(57) Die Erfindung betrifft eine Tür (5) für ein Haus-
haltsgerät (1), mit einem Trägerelement (19) und einer
Frontscheibe (10), welche an dem Trägerelement (19)
angeordnet ist, wobei an einer dem Trägerelement (19)
zugewandten Innenseite (10a) der Frontscheibe (10)
Verbindungselemente (11 bis 14) zum Verbinden der
Frontscheibe (10) mit dem Trägerelement (19) angeord-
net sind, wobei ein erstes Verbindungselement (11, 12)

ein Zentrierelement (16) aufweist, mit welchem die Front-
scheibe (10) in Breitenrichtung der Tür (5) bei der Mon-
tage relativ zum Trägerelement (19) automatisch ein-
stellbar ist. Die Erfindung betrifft auch ein Haushaltsgerät
(1) mit einer Tür (5) und ein Verfahren zur Montage einer
Frontscheibe (10) an einem Trägerelement (19) einer Tür
(5).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tür für ein Haushalts-
gerät, mit einem Trägerelement und einer Frontscheibe,
welche an dem Trägerelement angeordnet ist. An einer
dem Trägerelement zugewandten Innenseite der Front-
scheibe sind Verbindungselemente zum Verbinden der
Frontscheibe mit dem Trägerelement angeordnet. Des
Weiteren betrifft die Erfindung ein Haushaltsgerät mit ei-
ner derartigen Tür sowie ein Verfahren zur Montage einer
Frontscheibe an einem Trägerelement einer Tür.
[0002] Aus der DE 31 04 710 A1 ist eine Tür für einen
Backofen bekannt. Dort weist eine Frontscheibe obere
und untere Befestigungselemente auf. Im Gesamten
sind hier drei Befestigungselemente vorgesehen, wobei
diese Frontplatte dann an einem Türboden befestigt wird.
Bei der Montage dieser als Frontplatte ausgebildeten
Frontscheibe wird zunächst diese etwas schräg zum Tür-
boden angesetzt und Lageransätze der unteren Befes-
tigungselemente in entsprechende Aussparungen an der
unteren Zarge des Türbodens eingesteckt. Dann wird die
Frontplatte gegen den Türboden verschwenkt. Nach
dem Verschwenken in die Vertikale wird das obere Be-
festigungselement durch von der Türinnenseite her ein-
geführte Schrauben mit dem Türboden an den Befesti-
gungsansätzen verschraubt.
[0003] Darüber hinaus ist aus der DE 32 38 441 C2
eine Tür für einen Backofen bekannt. Dort wird eine
Frontscheibe an einem inneren Türkörper derart mon-
tiert, dass zunächst die Frontscheibe mit ihrer oberen
Kante unter einem Haltesteg einer oberen Leiste am Tür-
körper in Anlage gebracht wird und danach durch
Schwenken in Richtung zum Türkörper hin eine Rastver-
bindung mit dem Türkörper hergestellt wird, was durch
Einschnappen eines Federlappens am Rastelement in
eine Einschnappaussparung in der unteren Leiste her-
beigeführt wird.
[0004] Bei den bekannten Ausführungen ist zwar eine
separate Montagemöglichkeit der Frontscheibe einer Tür
an einem Trägerelement möglich, allerdings ist die Ge-
nauigkeit der Positionierung der beiden Elemente zuein-
ander eingeschränkt.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Tür für ein Haushaltsgerät, ein entsprechendes Haus-
haltsgerät sowie ein Verfahren zur Montage einer Front-
scheibe an einem Trägerelement einer Tür eines Haus-
haltsgeräts zu schaffen, bei welcher beziehungsweise
bei welchem neben einer einfachen separaten Montage
dieser Frontscheibe auch eine genauere positionelle Ein-
stellung zwischen der Frontscheibe und dem Trägerele-
ment erreicht ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Tür, ein Haus-
haltsgerät und ein Verfahren gemäß den unabhängigen
Ansprüchen gelöst.
[0007] Eine erfindungsgemäße Tür für ein Haushalts-
gerät umfasst ein Trägerelement und eine Frontscheibe,
welche an dem Trägerelement angeordnet ist. An einer
dem Trägerelement zugewandten Innenseite der Front-

scheibe sind Verbindungselemente zum Verbinden der
Frontscheibe mit dem Trägerelement angeordnet. Ein
wesentlicher Gedanke der Erfindung ist darin zu sehen,
dass ein erstes Verbindungselement ein Zentrierelement
aufweist, mit welchem zumindest die Frontscheibe einer
Mehrzahl von Scheiben der Tür in Breitenrichtung der
Tür bei der Montage relativ zum Trägerelement positio-
nell automatisch einstellbar ist. Durch eine derartige Aus-
gestaltung wird somit nicht nur die Möglichkeit geschaf-
fen, ein spezifisches Bauteil der Tür, nämlich die Front-
scheibe, als eigenes Bauteil individuell an dem Trägere-
lement zu befestigen, sondern darüber hinaus auch noch
eine genaue Relativposition zwischen dem Trägerele-
ment und der Frontscheibe einzustellen. In weiterer Spe-
zifikation der Erfindung wird dies automatisch bei der
Montage erreicht, da dazu ein spezifisches Verbindungs-
element vorgesehen ist, welches integriert ein Zentrier-
element aufweist. Durch diese Ausgestaltung wird somit
eine sehr genaue positionelle Einstellung zwischen der
Frontscheibe und dem Trägerelement ermöglicht und
dies auch noch selbständig während des Montagepro-
zesses durchgeführt.
[0008] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Zen-
trierelement in Tiefenrichtung der Tür in Richtung des
Trägerelements orientiert angeordnet ist. Durch diese
spezifische Erstreckung wird quasi während eines be-
ginnenden Montagevorgangs bereits die Wirkung des
Zentrierelements erzielt, so dass auch die Funktionalität
des Zentrierelements sehr kontinuierlich und geführt er-
folgen kann, ohne dass hier eine ruckartige Positions-
einstellung auftreten würde.
[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Zen-
trierelement eine plattenförmige Lasche ist, die mit einem
ersten Ende an einem Grundkörper des Verbindungse-
lements mündet und sich zu einem dem Grundkörper
abgewandten zweiten Ende in Breitenrichtung betrachtet
verjüngt. Durch eine derartige insbesondere asymmetri-
sche Lasche, die quasi die Hälfte eines Trapezes dar-
stellt, wird die oben genannte Wirkung und Funktionalität
besonders begünstigt. Darüber hinaus ist eine derartige
Lasche sehr flachbauend ausgestaltet. Durch diese ver-
jüngte Ausführung wird quasi eine schräge Seitenflanke
beziehungsweise ein schräg orientierter Seitenrand ge-
neriert, der beim Einführen und Koppeln der Frontschei-
be mit dem Trägerelement an einem entsprechenden
Gegenelement, beispielsweise einer Aufnahme des Trä-
gerelements, entlanggleiten kann und somit eine ent-
sprechende relative Positionseinstellung zwischen dem
Trägerelement und der Frontscheibe in dieser horizon-
talen Breitenrichtung bewirkt. Diese kontinuierliche und
dadurch auch sehr präzise Einstellung dieser Relativpo-
sition ist dadurch begünstigt.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das erste
Ende der Lasche eine Breite aufweist, so dass ein spiel-
freier Sitz der Lasche in einer Aufnahme des Trägerele-
ments in vollständig montiertem und erreichtem Endzu-
stand ausgebildet ist. Auch hier ist ein Maßzusammen-
spiel definiert vorgegeben, so dass einerseits ein leichtes
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Einfädeln des Verbindungselements mit dem Zentriere-
lement in eine Aufnahme in dem Trägerelement ermög-
licht ist, andererseits in der erreichten Endposition in Tie-
fenrichtung betrachtet dann auch die relative Positions-
einstellung in Breitenrichtung beibehalten ist und ent-
sprechend justiert ist.
[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass an dem
zweiten Ende eine in vertikaler Richtung der Tür betrach-
tet nach unten stehendes erstes Hakenteil ausgebildet
ist. Durch diese Ausgestaltung wird dann auch in Tiefen-
richtung eine unerwünschte Entkopplung verhindert.
[0012] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Zen-
trierelement an einem unteren Ende eines Grundkörpers
des Verbindungselements angeordnet ist. Diese expo-
nierte Stellung, in welcher das Zentrierelement dann
auch beim Koppeln mit dem Trägerelement die erste Teil-
komponente des Verbindungselements ist, die dann mit
dem Trägerelement in Verbindung kommt, ist daher vor-
teilhaft. Durch die Orientierung, Formgebung und örtliche
Anordnung dieses als Lasche ausgebildeten Zentriere-
lements ist auch dann quasi ein Abstützen von oben auf
einem Gegenelement des Trägerelements möglich, so
dass auch dann die Bewegungsführung in Tiefenrichtung
der Frontscheibe und somit auch des Verbindungsele-
ments relativ zum Trägerelement von unten abgestützt
ist, so dass auch hier die entsprechende Bewegungsfüh-
rung sehr gezielt und gerichtet erfolgen kann.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Verbin-
dungselement an einem oberen Ende ein zweites, nach
unten offenes und zum Einhaken in ein Gegenteil des
Trägerelements von oben ausgebildetes Hakenteil auf-
weist. Dadurch wird eine zusätzliche Möglichkeit ge-
schaffen, ein Verbindungselement somit an mehreren
Stellen und somit multipunktuell an dem Trägerelement
mechanisch anzubinden. Insbesondere ist durch dieses
zweite Hakenteil ein Einhängen von oben in ein entspre-
chendes Gegenteil des Trägerelements erreicht, wobei
dies vorzugsweise dann auch passgenau und spielfrei
insbesondere in Tiefenrichtung der Tür betrachtet vor-
gesehen ist. Dadurch wird insbesondere durch dieses
zweite Hakenteil eine Positionsjustage in eine zur Brei-
tenrichtung senkrechte Raumrichtung, nämlich der Tie-
fenrichtung, erreicht.
[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Verbin-
dungselement in Breitenrichtung der Tür betrachtet seit-
lich zum Zentrierelement ein Halteelement aufweist, wel-
ches sich von einem Grundkörper des Verbindungsele-
ments in Tiefenrichtung der Tür erstreckt. Dadurch wird
eine zusätzliche oder alternative Ausgestaltung geschaf-
fen, mit welcher die durch das Zentrierelement erreichte
Relativpositionseinstellung in Breitenrichtung zwischen
dem Trägerelement und der Frontscheibe positionell
hält. Dieses Halteelement ist krallenartig oder klammer-
artig gestaltet und beabstandet zum Zentrierelement in
Breitenrichtung gesehen an dem Verbindungselement
ausgebildet.
[0015] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich im
montierten Zustand der Frontscheibe an dem Trägere-

lement das Zentrierelement durch einen Einsteckschlitz
in dem Trägerelement erstreckt und mit einem an dem
Zentrierelement angeordneten ersten Hakenteil an dem
Einsteckschlitz hintergreifend eingehakt ist. Dieser Ein-
steckschlitz stellt ein Gegenteil am Trägerelement zum
Koppeln mit dem Verbindungselement dar. Ein Einsteck-
schlitz ist in dem Zusammenhang eine vorteilhafte Aus-
führung, da er einerseits ein einfaches und zielgeführtes
Einbringen und mechanisches Koppeln des Verbin-
dungselements erlaubt, andererseits auch dann ein ro-
bustes Element darstellt, welches im montierten Zustand
auch entsprechende Gewichtskräfte der Frontscheibe
mit dem Verbindungselement hält, ohne verformt zu wer-
den. Darüber hinaus bildet eine derartige Ausgestaltung
eines Gegenteils zum mechanischen Koppeln eine Aus-
führung, die ohne zusätzliches Werkzeug und ohne zu-
sätzliches Befestigungselement eine mechanisch wirk-
same Kopplung und Montage ermöglicht.
[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das erste
Verbindungselement in einem unteren Höhendrittel der
Höhe der Frontscheibe angeordnet ist. Dies ist dahinge-
hend vorteilhaft, da bei der Montage der Frontscheibe
an dem Trägerelement dann zunächst ein mechanisches
Koppeln dieser unteren Verbindungselemente mit dem
Trägerelement erfolgt und dann durch eine Schwenkbe-
wegung und eine Bewegung in vertikaler Richtung nach
unten die endgültige endmontierte Position zwischen
den zwei Elementen erreicht wird. Durch das zunächst
ermöglichte mechanische Koppeln im unteren Bereich
ist eine nutzerfreundlichere Montage ermöglicht und eine
Schwenkachse geschaffen, die entsprechenden auftre-
tenden Kräften an den Koppelstellen auch Stand hält und
eine verschleißarme Bewegungsführung ermöglicht.
[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass zu einer
vertikalen Mittenachse der Frontscheibe örtlich symme-
trisch Verbindungselemente benachbart zu unteren Eck-
bereichen an der Frontscheibe angeordnet sind und ei-
nes dieser beiden unteren Verbindungselemente ein ers-
tes Verbindungselement ist und ein weiteres dieser Ver-
bindungselemente ein erstes Verbindungselement ohne
ein verjüngt ausgebildetes Zentrierelement ist. Durch
diese diesbezüglich zwar örtlich symmetrische Anord-
nung dieser beiden separaten unteren Verbindungsele-
mente, andererseits deren geometrisch und funktionell
bezüglich des Zentrierelements abweichenden Ausge-
staltungen dieser unteren Verbindungselemente wird ei-
ne Überbestimmung und Redundanz bezüglich der re-
lativen Positionsjustage des Trägerelements und der
Frontscheibe in Breitenrichtung vermieden. Normkom-
plexe Teile, die ein derartiges Verbindungselement mit
einem Zentrierelement darstellen, sind daher in ihrer er-
forderlichen Anzahl reduziert. Darüber hinaus ist durch
eine derartige einseitige Ausgestaltung eines Verbin-
dungselements mit einem Zentrierelement auch die in
Breitenrichtung erfolgte Positionsjustage ausreichend
ermöglicht, ja in speziellen Fällen sogar vorteilhaft ge-
genüber einer beidseitigen Ausgestaltung eines ersten
Verbindungselements mit einem Zentrierelement.
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[0018] Es kann jedoch auch eine vollsymmetrische
Ausgestaltung der ersten Verbindungselemente vorge-
sehen sein, so dass beide dann auch jeweils ein Zen-
trierelement aufweisen. Vorzugsweise sind dann die Ge-
genteile am Trägerelement, in welche diese Verbin-
dungselemente eingreifen mit unterschiedlicher Breite
ausgebildet, so dass einerseits ein Festlager zwischen
einem Verbindungselement und einem Gegenteil und
andererseits ein Loslager zwischen dem anderen Ver-
bindungselement und dem anderen Gegenteil ausgebil-
det ist.
[0019] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass zumindest
ein zweites Verbindungselement in einem oberen Hö-
hendrittel der Frontscheibe an der Innenseite der Front-
scheibe angeordnet ist und zur Befestigung an dem Trä-
gerelement ausgebildet ist. Auch dadurch wird ein wei-
teres separates Verbindungselement geschaffen, wel-
ches örtlich spezifisch angeordnet ist und somit auch ei-
ne mechanische Verbindung im oberen Bereich darstellt.
Damit wird insbesondere an den Eckbereichen, insbe-
sondere allen Eckbereichen an einer derartigen vierecki-
gen Frontscheibe eine Ankopplungsmöglichkeit an das
Trägerelement geschaffen, so dass hier eine gleichmä-
ßige, dauerhaft belastbare Anbindung an das Trägere-
lement erreicht ist.
[0020] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass zwei zweite
separate Verbindungselemente zur vertikalen Mitten-
achse der Frontscheibe symmetrisch ausgebildet sind,
so dass hier eine gleichfunktionelle Anbindung geschaf-
fen ist.
[0021] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass als Verbin-
dung zwischen dem zweiten Verbindungselement und
dem Trägerelement eine Schraubverbindung oder
Schnappverbindung ausgebildet ist. Dabei können ein
entsprechendes Schraubloch beziehungsweise Durch-
gangsloch im Trägerelement vorgesehen sein und eine
entsprechende Verbindungsmöglichkeit geschaffen
sein. Insbesondere durch die Ausgestaltung und Ver-
wendung einer Schraube mit einem am Schraubenstif-
tende vorgesehenen Absatz mit einem vorzugsweise
kleineren Durchmesser als ein dann am Schraubenkopf
angrenzendes Stück des Schraubenstifts wird ein An-
schlagen der Schraube direkt an dem Trägerelement in
axialer Richtung gesehen erreicht. Dadurch wird eine
Überbestimmung des Systems vermieden.
[0022] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Haus-
haltsgerät zum Zubereiten von Lebensmitteln mit einer
Tür gemäß der Erfindung oder einer vorteilhaften Aus-
gestaltung davon. Die Tür ist zum Verschließen eines
Garraums des Haushaltsgeräts angeordnet und kann
dazu beispielsweise an einem Gehäuse angeschlagen
sein.
[0023] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Montage einer Frontscheibe an einem Trägere-
lement einer Tür eines Haushaltsgeräts. Dazu wird zu-
mindest ein an einer Innenseite der Frontscheibe ange-
ordnetes Verbindungselement mit dem Trägerelement
gekoppelt. Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung ist

darin zu sehen, dass ein erstes Verbindungselement mit
einem Zentrierelement mit dem Trägerelement gekop-
pelt wird und im gekoppelten Zustand bei einer weiteren
Bewegung der Frontscheibe in Tiefenrichtung der Tür
zum Trägerelement hin in Breitenrichtung der Tür durch
das Zentrierelement relativ zum Trägerelement verscho-
ben und in der Position automatisch eingestellt wird.
Durch diese Ausgestaltung wird somit quasi während des
Montagevorgangs noch vor dem Erreichen der montier-
ten Endposition zwischen dem Trägerelement und der
Frontscheibe eine ganz spezifische, selbst ablaufende
Positionsjustage in einer Raumrichtung, nämlich der
Breitenrichtung, erreicht.
[0024] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Tür sind als vorteilhafte Ausgestaltungen des
erfindungsgemäßen Verfahrens anzusehen, wobei dazu
insbesondere die einzelnen gegenständlichen Kompo-
nenten der Frontscheibe und des Trägerelements sowie
deren Zusammenwirken die jeweilig möglichen Monta-
geschritte und Montageabläufe ermöglichen.
[0025] Vorzugsweise wird die Montage dahingehend
durchgeführt, dass zunächst die Frontscheibe mit im un-
teren Bereich der Frontscheibe angeordneten Verbin-
dungselementen mechanisch kontaktiert wird. Dadurch
wird quasi auch durch diese Auflage eine untere horizon-
tale Schwenkachse generiert, um welche die Frontschei-
be relativ zum Trägerelement hin zum Trägerelement
verschwenkt werden kann. Insbesondere zeitlich nach-
folgend zu dieser Schwenkbewegung und/oder zumin-
dest teilweise gleichzeitig zu dieser Schwenkbewegung
wird eine geradlinige Bewegung in Tiefenrichtung der Tür
von der Frontscheibe vollzogen, so dass bei dieser Be-
wegung in Tiefenrichtung automatisch die Positionsla-
geeinstellung in Breitenrichtung erfolgt. Dieser erfolgt
insbesondere dahingehend, dass zunächst ein erstes
Hakenteil des Verbindungselements in ein Gegenteil am
Trägerelement eingreift, insbesondere ein nach unten
stehender Endsteg dieses Hakenteils auf einem unteren
Rand eines Einführschlitzes aufsteht. Bei weiterer Be-
wegung der Frontscheibe in Tiefenrichtung rutscht die-
ses aufsitzende Endteil über diesen unteren Rand des
Einführschlitzes hinweg, und ein oberes, zweites Haken-
teil greift in ein zweites, separates Gegenteil am Träge-
relement ein. Auch hier sitzt dann ein nach unten ste-
hendes Teil dieses Hakenteils auf einem unteren Rand
einer Durchführung, durch welche das zweite Hakenteil
dann hindurchgeführt werden wird, auf. Aufgrund der
Formgebung des Verbindungselements im unteren Be-
reich und somit auch im Bereich des Zentrierelements
wird dann bei weiterer Fortbewegung der Frontscheibe
relativ zum Trägerelement in Tiefenrichtung betrachtet
nur noch ein mechanisches Kontaktieren und Aufsitzen
des zweiten Hakenteils auf dem unteren Rand dieser
Durchführung erreicht und das untere erste Hakenteil ist
nicht mehr in Kontakt mit dem unteren Rand dieses Ein-
führschlitzes. Vielmehr wird dann quasi durch das in ver-
tikaler Richtung vorzugsweise kontaktlose Zentrierele-
ment diesbezüglich kein Aufsitzen und kein Auflagern
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mehr vollzogen, sondern lediglich nur noch die Justage
in Breitenrichtung auf das Zentrierelement eingestellt.
Aus dem weiteren Bewegungsweg in Tiefenrichtung wird
dann die Frontscheibe weiter zum Trägerelement hin be-
wegt, wobei dann zunächst die tatsächlich gewünschte
Positionseinstellung in Breitenrichtung zwischen dem
Trägerelement und der Frontscheibe in ihrer Endlage er-
reicht wird, und dann erst nachfolgend vorzugsweise der
zweite Hakenteil der darüber liegenden oberen Durch-
führung mit seinem vertikal nach unten orientierten Steg
über diesen unteren Rand der Durchführung über-
schnappt und diese Durchführung quasi hintergreift. Da-
durch wird dann automatisch bei diesem Hintergreifen
eine Bewegung in vertikaler Richtung vollzogen, so dass
sich hier die Frontscheibe vertikal nach unten relativ zum
Trägerelement bewegt. Dadurch ist dann der vollständig
montierte und haltende Endzustand erreicht. Vorzugs-
weise ist dann auch bei dieser Endlage nicht nur das
erste Hakenteil, sondern auch das Zentrierelement je-
weils auf den unteren Rändern des Einführschlitzes und
der Durchführung aufsitzend.
[0026] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungen von der Erfindung als umfasst und offen-
bart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit gezeigt
und erläutert sind, jedoch durch separierte Merkmals-
kombinationen aus den erläuterten Ausführungen her-
vorgehen und erzeugbar sind.
[0027] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische
Darstellung eines Ausführungsbei-
spiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltsgeräts;

Fig. 2 eine Ansicht auf eine Innenseite einer
Frontscheibe einer Tür des Haushalts-
geräts gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine Seitenansicht der Frontscheibe
gemäß Fig. 2;

Fig. 4a bis 4d schematische Seitenansichten von
verschiedenen Montagezuständen der
Frontscheibe gemäß Fig. 2 und Fig. 3
an einem Trägerelement;

Fig. 5 eine Horizontalschnittdarstellung eines

Teilausschnitts eines unteren Verbin-
dungselements, wie es in Fig. 2 an der
Frontscheibe gezeigt ist;

Fig. 6 eine Vertikalschnittdarstellung eines
Verbindungselements im unteren Be-
reich der Frontscheibe gemäß Fig. 2
und Fig. 3;

Fig. 7a bis 7c schematische Darstellungen von
Hakenteilen und eines Zentrierele-
ments eines unteren Verbindungsele-
ments der Frontscheibe in verschiede-
nen Montagezuständen der Front-
scheibe an dem Trägerelement bezüg-
lich deren örtlichen Positionen zum
Trägerelement;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung eines
oberen Bereichs einer Tür eines Haus-
haltsgeräts gemäß Fig. 1; und

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Schraube
zur Verbindung der Frontscheibe mit
einem Trägerelement im oberen Be-
reich.

[0028] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0029] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung ein Haushaltsgerät 1 zum Zubereiten von Lebens-
mitteln, beispielsweise ein Backofen, gezeigt. Das Haus-
haltsgerät 1 umfasst ein Gehäuse 2, in welchem eine
Muffel 3 angeordnet ist. Die Muffel 3 begrenzt mit ihren
Wänden einen Garraum 4. Die Muffel 3 umfasst darüber
hinaus frontseitig eine Beschickungsöffnung, die durch
eine Tür 5 verschließbar ist. Das Haushaltsgerät 1 um-
fasst in Ausgestaltung und Position lediglich beispielhaft
eine Bedienvorrichtung 6, mit einer Anzeigeeinheit 7 und
Bedienelementen 8 und 9. Das Haushaltsgerät 1 kann
darüber hinaus auch noch ein Kochfeld mit Kochzonen
aufweisen.
[0030] Die Tür 5 ist dahingehend aufgebaut, dass sie
eine außenseitige und im geschlossenen Zustand der
Tür 5 dem Garraum 4 abgewandte Frontscheibe 10 auf-
weist. Diese viereckige, plattenartige Scheibe ist an ei-
nem Trägerelement zerstörungsfrei lösbar befestigt und
montiert. Die Tür 5 umfasst darüber hinaus auch noch
zumindest eine Innenscheibe, die im geschlossenen Zu-
stand dem Garraum 4 zugewandt und nächstgelegen an-
geordnet ist. Die Tür 5 kann darüber hinaus auch noch
zumindest eine zwischen der Frontscheibe 10 und der
Innenscheibe angeordnete Zwischenscheibe aufweisen.
Insbesondere ist durch die Scheiben ein Scheibenpaket
gebildet, welches alternativ zur Erläuterung der Montage
nur der Frontscheibe 10 entsprechend als gesamtes
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montiert werden kann.
[0031] Zur zerstörungsfrei lösbaren Montage der
Frontscheibe 10 an einem Trägerelement, das insbeson-
dere ein viereckiger, vorzugsweise umlaufend geschlos-
sener Rahmen ist, weist die Frontscheibe 10 an einer
dem Trägerelement und somit auch der Innenscheibe
zugewandten Innenseite 10a mehrere separate Verbin-
dungselemente auf. In der gezeigten Ausführung sind
hier zwei Verbindungselemente im unteren Bereich der
Frontscheibe 10 und zwei Verbindungselemente im obe-
ren Bereich der Frontscheibe 10 angeordnet. Die hier
gezeigten vier Verbindungselemente sind an der Innen-
seite 10a angeklebt. In einem unteren, in vertikaler Rich-
tung und somit in y-Richtung betrachtet unteren Höhen-
drittel der Frontscheibe 10 ist in einem ersten Eckbereich
10b ein erstes Verbindungselement 11 angeklebt. In Be-
zug zu einer vertikalen Mittenachse A ist örtlich symme-
trisch zu dem ersten Verbindungselement 11 an der ge-
genüberliegenden Seite in einem Eckbereich 10c ein
weiteres Verbindungselement 12 angeordnet. Darüber
hinaus sind in einem oberen Höhendrittel der Höhe der
Frontscheibe 10 örtlich, funktionell und in der Ausgestal-
tung gleiche weitere Verbindungselemente 13 und 14
angeordnet.
[0032] Das Verbindungselement 11 umfasst einen
Grundkörper 15, der beispielhaft L-förmig geformt ist. Er
weist an einem unteren Rand ein Zentrierelement 16 auf.
An einem dem weiteren Verbindungselement 12 abge-
wandten äußeren Rand des vertikalen Schenkels der L-
Form ist ein auf der Figurenebene herausstehendes
Hakenteil 17 angeformt. Das bereits angesprochene
Zentrierelement 16 ist ebenfalls in gleicher Richtung aus
der Figurenebene herausstehend am unteren Rand des
weiteren Schenkels der L-Form angeformt. Das Verbin-
dungselement 11 ist vorzugsweise einstückig aus Metall
ausgebildet.
[0033] Zur weiteren Erläuterung und Ausgestaltung
des Verbindungselements 11 und auch des Verbin-
dungselements 14 wird auf die nachfolgenden Figuren
verwiesen.
[0034] Dazu ist in Fig. 3 eine Seitenansicht auf die
Frontscheibe 10 gezeigt. Bei dieser Ausgestaltung sind
die Verbindungselemente 12 und 13 dargestellt. Diese
Verbindungselemente 12 und 13, ebenso wie die Ver-
bindungselemente 11 und 14, sind so gestaltet, dass sie
im montierten Zustand mit dem Trägerelement form-
schlüssig an zumindest einer Stelle mit dem Trägerele-
ment gekoppelt sind. Ein Formschluss ist hier bei dem
oberen Verbindungselement 13 zumindest durch den un-
teren Randbereich 13a gegeben. Ein Formschluss des
Verbindungselements 12 ist zumindest durch das
Hakenteil 18 gegeben, welches analog zum Hakenteil
17 ausgebildet ist.
[0035] Wie aus der Darstellung in Fig. 3 zu erkennen
ist, ist das Verbindungselement 12 ein in Tiefenrichtung
und somit in z-Richtung sich erstreckendes Teil, welches
auch in vertikaler Richtung und somit in y-Richtung dann
mehrfach gestuft ausgebildet ist.

[0036] Zur Montage der Frontscheibe 10 an dem be-
reits genannten Trägerelement 19 (Fig. 4a) wird nach-
folgend auf die beispielhaften Seitenansichten in Fig. 4a
bis 4d verwiesen.
[0037] Hierzu wird dann zunächst die Baugruppe be-
treffend zumindest die Frontscheibe 10 mit den Verbin-
dungselementen 11 bis 14 mit dem Trägerelement 19
kontaktiert. Dazu werden zunächst die unteren Verbin-
dungselemente 11 und 12 in vorgesehene Aufnahmen,
insbesondere Einführschlitze 20 eingehängt. Das Ver-
bindungselement 11 umfasst dazu das Zentrierelement
16, welche sich mit einer plattenförmigen Lasche 21 an
einem unteren Rand des Grundkörpers 15 stehend in z-
Richtung erstreckt, wenn die Tür 5 geschlossen ist. Dies
bedeutet, dass die plattenartige Lasche 21 im Wesentli-
chen senkrecht auf die Ebene der Frontscheibe 10 steht.
[0038] Diese plattenförmige Lasche 21 ist mit einem
ersten Ende 21 a an den Grundkörper 15 mündend aus-
gebildet. An einem zweiten Ende 21b, welches dem ers-
ten Ende 21 a gegenüberliegt, ist ein nach unten stehen-
des, erstes Hakenteil 22 angeformt. Es wird somit in ei-
nem ersten Montageschritt dieses erste Hakenteil 22 vor-
zugsweise auf einen unteren Rand 20a der Aufnahme
beziehungsweise des Einführschlitzes 20 aufgesetzt.
Dies ist auch in der schematischen Darstellung in Fig.
7a gezeigt. In diesem Montagezustand ist das obere
zweite Hakenteil 17 noch beabstandet zu einer Durch-
führung 23 in dem Trägerelement 19. Im Weiteren, wie
dies in Fig. 4a angedeutet ist, wird dann die Frontscheibe
10 über diese mechanische Koppelstelle gemäß dann
der Darstellung in Fig. 4b am oberen Ende zum Träge-
relement 19 hin geschwenkt. Ausgehend davon wird
dann, sobald die Frontscheibe 10 insbesondere parallel
zum Trägerelement 19 orientiert ist, eine Schiebebewe-
gung insbesondere ausschließlich in z-Richtung hin zum
Trägerelement 19 vollzogen, wie dies in Fig. 4b ange-
deutet ist. Dadurch erfolgt dann gemäß der Ansicht in
Fig. 7b ein Hinweggleiten des nach unten sich erstre-
ckenden Stegs 22 über den unteren Rand 20a, so dass
dann gemäß der Darstellung in Fig. 7b zunächst ein nach
unten orientierter Steg 17a des zweiten Hakenteils 17 in
die Durchführung 23 eintritt und auf einem unteren Rand
23a aufsitzt. Ist diese Kopplung des zweiten Hakenteils
17 erreicht, tritt in weiterer Bewegung automatisch der
nach unten orientierte Steg 22 durch den Einführschlitz
20 rückseitig nach außen. Vorzugsweise ist bei dieser
insbesondere ausschließlichen Bewegung in z-Richtung
auch dann automatisch die Positionszentrierung zwi-
schen dem Trägerelement 19 und der Frontscheibe 10
in Breitenrichtung und somit in x-Richtung erfolgend.
Dies erfolgt insbesondere auf dem Bewegungsweg zwi-
schen den Darstellungen in Fig. 7b bis 7c, kann jedoch
auch bereits auf dem Verschiebeweg in z-Richtung zwi-
schen den Darstellungen in Fig. 7a bis 7b erfolgen.
[0039] Die Breitenrichtung erstreckt sich in den Dar-
stellungen in Fig. 7a bis 7c senkrecht zur Figurenebene.
Entsprechendes ist für die Fig. 4a bis 4d gegeben.
[0040] Bei weiterer Bewegung in z-Richtung wird dann
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die in x-Richtung gewünschte Endlage zwischen dem
Trägerelement 19 und der Frontscheibe 10 erreicht. Bei
weiterer Verschiebung in z-Richtung schnappt dann ge-
mäß der Darstellung in Fig. 7c der Steg 17a unter die
Durchführung 23 und hintergreift diese, so dass der Steg
17a nicht mehr auf der Unterseite 23a aufsitzt. Durch
diese dann erreichte Vertikalbewegung nach unten und
somit eine Bewegung in y-Richtung ist dann auch eine
formschlüssige Verbindung insbesondere des zweiten
Hakenteils 17 mit dem Trägerelement 19 erreicht. Auch
in z-Richtung ist dann hier vorzugsweise eine Positions-
justage zwischen dem Trägerelement 19 und der Front-
scheibe 10 erreicht.
[0041] In Fig. 4c ist in dem Zusammenhang dann die
Vertikalbewegung, wie sie dann bei einem Überschnap-
pen des Stegs 17a gemäß den Darstellungen in Fig. 7b
und 7c hinter die Durchführung 23 auftritt, angedeutet.
In Fig. 4d ist dann der montierte Endzustand, wie er in
Fig. 7c auch dargelegt ist, erreicht.
[0042] Es kann dann hier vorgesehen sein, dass das
obere Verbindungselement 14 mit dem Trägerelement
19 verrastet oder verschnappt. In einer vorteilhaften Aus-
führung ist gemäß Fig. 8 vorgesehen, dass zwischen
dem oberen Verbindungselement 14 und dem Trägere-
lement 19 eine Verschraubung vorgesehen ist. In Fig. 8
ist in dem Zusammenhang eine Ansicht auf das Verbin-
dungselement 13 gezeigt. wobei hier die Anordnung der
Schraube 24 gezeigt ist. Diese wird seitlich an dem Trä-
gerelement 19 eingeführt und verschraubt, so dass sich
eine Achse B der Schraube 24 in x-Richtung erstreckt.
[0043] Ein Beispiel einer Schraube 24 ist in Fig. 9 per-
spektivisch gezeigt. Hierzu ist ein Schraubenstift 25 in
seinem Durchmesser gestuft ausgebildet, und ein dem
Schraubenkopf 26 abgewandtes Teilstück 27 des
Schraubenstifts 25 weist einen kleineren Durchmesser
auf, als ein dem Schraubenkopf 26 näherliegendes Teil-
stück.
[0044] Der Schraubenkopf 26 weist einen Eingriffsbe-
reich 28 auf, mittels welchem er eingreifend gedreht wer-
den kann. Darüber hinaus kann eine Mantelwand 29
strukturiert, insbesondere geriffelt ausgebildet sein, um
hier auch eine entsprechend verbesserte mechanische
Kopplung zur Erzeugung der Drehbewegung erreichen
zu können.
[0045] Bezüglich der weiteren Erläuterung wird nun-
mehr auch auf Fig. 5 eingegangen. Diese zeigt die ver-
größerte Darstellung des Verbindungselements 12 in ei-
ner Draufsicht, wobei hier das Trägerelement 19 mit sei-
nem Einführschlitz 20 geschnitten dargestellt ist.
[0046] Das nicht gezeigte Verbindungselement 11,
welches entsprechende Komponenten aufweist ist in der
Draufsicht so gestaltet, dass das Hakenteil 17 eine ge-
rade Flanke des Zentrierelements 16 diesem zugewandt
ist und ein schräger Seitenrand 21 c (Fig. 5) auf der dem
Hakenteil 17 abgewandten Seite des Zentrierelements
16 angeordnet ist.
[0047] Wie in der Darstellung in Fig. 2 zu erkennen ist,
sind das Hakenteil 17 und das Zentrierelement 16 auch

in x-Richtung versetzt zueinander angeordnet, wobei
hier das Zentrierelement 16 näher zur Mittenachse A an-
geordnet ist, als das zweite Hakenteil 17.
[0048] Wie in Fig. 5 zu erkennen ist, weist das Zen-
trierelement 16 mit seiner hier zu erkennenden platten-
artigen Ausgestaltung, die sich in der x-z-Ebene er-
streckt, an seiner dem zweiten Hakenteil 17 zugewand-
ten Seitenbereich einen schrägen Seitenrand 21c auf.
Diese Lasche 21 ist somit von dem Ende 21 a zum Ende
21 b hin verjüngt ausgebildet. Wie in dem Zusammen-
hang in Fig. 5 zu erkennen ist, weist in x-Richtung das
zweite Ende 21 b eine Breite b1 auf, die deutlich kleiner
ist als die lichte Breite der Öffnung beziehungsweise der
Einführschlitze 20. Demgegenüber weist das erste Ende
21a eine Breite b2 auf, die zum passgenauen und ins-
besondere spielfreien Einsetzen in den Einführschlitz 20
gestaltet ist, so dass im montierten Endzustand ein zu-
mindest in Breitenrichtung wirkendes Festlager zwi-
schen dem Verbindungselement 11 und dem Einführ-
schlitz 20 ausgebildet ist.
[0049] Durch diese Ausgestaltung dieser schrägen
und asymmetrisch trapezförmigen Gestaltung der La-
sche 21 ist ein leichtes Einfädeln in z-Richtung in den
Einführschlitz 20 ermöglicht, andererseits eine automa-
tische Selbstzentrierung, wenn der Rand 21c an dem
vertikalen Begrenzungsrand des Einführschlitzes 20 ent-
langgleitet. Dadurch erfolgt eine Verschiebung in x-Rich-
tung der Frontscheibe relativ zum Trägerelement 19.
[0050] Im montierten Endzustand, der in Fig. 5 durch
die gestrichelte Linienführung gezeigt ist, ist dann diese
Lasche 21 passgenau in diesem Einführschlitz 20 ein-
geführt. Darüber hinaus liegt das zweite Hakenteil 17
dann auch eingehakt gemäß der Darstellung in Fig. 7c
in der Durchführung 23 ein.
[0051] Auch in Fig. 5 ist der Versatz zwischen dem
zweiten Hakenelement beziehungsweise Hakenteil 17
und der Lasche 21 zu erkennen.
[0052] Vorzugsweise ist bei der Kopplung des Verbin-
dungselements 12 mit einem Einführschlitz am Trägere-
lement ein Loslager gebildet, so dass dann dort in der
Endposition kein passgenauer Sitz des Verbindungsele-
ments 12 in diesem Schlitz in Breitenrichtung ausgebildet
ist.
[0053] Darüber hinaus ist in Fig. 6 eine Vertikalschnitt-
darstellung entlang der nicht-geradlinigen Schnittlinie VI-
VI gezeigt. Es ist hier sowohl ein Schnitt durch das Zen-
trierelement 16 als auch durch das versetzt dazu ange-
ordnete zweite Hakenteil 17 dargestellt. In Fig. 6 ist dabei
der montierte Endzustand zwischen dem Trägerelement
19 und der Frontscheibe 10 gezeigt.
[0054] Auch hier ist dann das Zentrierelement 16 durch
die weitere Winklung beziehungsweise das weitere Po-
dest in der Aufnahme beziehungsweise in dem Einführ-
schlitz 20 verhakt, so dass hier neben dem frontseitigen
Hakenteil 22 auch nochmals ein zusätzliches rückseiti-
ges Hakenteil 30 vorhanden ist.
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Bezugszeichenliste

[0055]

1 Haushaltsgerät
2 Gehäuse
3 Muffel
4 Garraum
5 Tür
6 Bedienvorrichtung
7 Anzeigeeinheit
8 Bedienelement
9 Bedienelement
10 Frontscheibe
10a Innenseite
10b Eckbereich
10c Eckbereich
11 Verbindungselement
12 Verbindungselement
13 Verbindungselement
13a unterer Randbereich
14 Verbindungselement
15 Grundkörper
16 Zentrierelement
17 Hakenteil
17a Steg
18 Hakenteil
19 Trägerelement
20 Einführschlitz
20a unterer Rand
21 Lasche
21a erstes Ende
21b zweites Ende
21c Seitenrand
22 erstes Hakenteil
23 Durchführung
23a unterer Rand
24 Schraube
25 Schraubenstift
26 Schraubenkopf
27 Teilstück
28 Eingriffsbereich
29 Mantelwand
30 Hakenteil
b1 Breite
b2 Breite
A Mittenachse
B Achse

Patentansprüche

1. Tür (5) für ein Haushaltsgerät (1), mit einem Träge-
relement (19) und einer Frontscheibe (10), welche
an dem Trägerelement (19) angeordnet ist, wobei
an einer dem Trägerelement (19) zugewandten In-
nenseite (10a) der Frontscheibe (10) Verbindungs-
elemente (11 bis 14) zum Verbinden der Frontschei-

be (10) mit dem Trägerelement (19) angeordnet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass ein erstes
Verbindungselement (11, 12) ein Zentrierelement
(16) aufweist, mit welchem zumindest die Front-
scheibe (10) in Breitenrichtung der Tür (5) bei der
Montage relativ zum Trägerelement (19) automa-
tisch einstellbar ist.

2. Tür (5) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentrierelement (16) in Tiefenrichtung der
Tür (5) in Richtung des Trägerelementes (19) orien-
tiert angeordnet ist.

3. Tür (5) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zentrierelement (16) eine plat-
tenförmige Lasche (21) ist, die mit einem ersten En-
de (21 a) an einen Grundkörper (15) des ersten Ver-
bindungselements (11, 12) mündet und sich zu ei-
nem dem Grundkörper (15) abgewandten zweiten
Ende (21 b) in Breitenrichtung betrachtet verjüngt.

4. Tür (5) nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Ende (21 a) eine Breite (b2) aufweist,
so dass ein spielfreien Sitz der Lasche (21) in einer
Aufnahme (20) des Trägerelements (19) in der End-
position ausgebildet ist.

5. Tür (5) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem zweiten Ende (21 b) ein in
vertikaler Richtung der Tür (5) betrachtet nach unten
stehendes erstes Hakenteil (22) ausgebildet ist.

6. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zentrierele-
ment (16) an einem unteren Ende eines Grundkör-
pers (15) des ersten Verbindungselements (11, 12)
angeordnet ist.

7. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Verbin-
dungselement (11, 12) an einem oberen Ende ein
zweites, nach unten offenes und zum Einhaken in
ein Gegenteil (23) des Trägerelements (19) von
oben ausgebildetes Hakenteil (17) aufweist.

8. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Verbin-
dungselement (11, 12) in Breitenrichtung der Tür (5)
betrachtet seitlich zum Zentrierelement (16) ein
zweites Hakenteil (17) aufweist, welches sich von
einem Grundkörper (15) des Verbindungselements
(11, 12) in Tiefenrichtung der Tür (5) erstreckt.

9. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich im montierten
Zustand der Frontscheibe (10) an dem Trägerele-
ment (19) das Zentrierelement (16) durch einen Ein-
steckschlitz (20) in dem Trägerelement (19) er-
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streckt und mit einem an dem Zentrierelement (16)
angeordneten ersten Hakenteil (22) an dem Ein-
steckschlitz (20) hintergreifend eingehakt ist.

10. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Verbin-
dungselement (11, 12) in einem unteren Höhendrit-
tel der Höhe der Frontscheibe (10) angeordnet ist.

11. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zu einer vertikalen
Mittenachse (A) der Frontscheibe (10) örtlich sym-
metrisch erste Verbindungselemente (11, 12) be-
nachbart zu unteren Eckbereichen (10b, 10c) an der
Frontscheibe (10) angeordnet sind und an dem Trä-
gerelement Gegenteile (23) zum Eingriff jeweils ei-
nes dieser ersten Verbindungselemente (11, 12)
ausgebildet sind, wobei die Gegenteile (23) unter-
schiedliche lichte Breiten aufweisen, so dass zwi-
schen einem ersten Verbindungselement (11) und
einem Gegenteil in der montierten Endposition ein
Festlager und zwischen dem anderen ersten Ver-
bindungselement (12) und dem anderen Gegenteil
in der montierten Endposition ein Loslager ausge-
bildet ist.

12. Tür (5) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
zweites Verbindungselement (13, 14) in einem obe-
ren Höhendrittel der Frontscheibe (10) an der Innen-
seite (10a) der Frontscheibe (10) angeordnet ist und
zur Befestigung an dem Trägerelement (19) ausge-
bildet ist.

13. Tür nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,
dass als Verbindung zwischen dem zweiten Verbin-
dungselement (13, 14) und dem Trägerelement (19)
eine Schraubverbindung (24) oder Schnappverbin-
dung ausgebildet ist.

14. Haushaltsgerät (1) zum Zubereiten von Lebensmit-
teln mit einer Tür (5) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, welche zum Verschließen eines
Garraums (4) angeordnet ist.

15. Verfahren zur Montage einer Frontscheibe (10) an
einem Trägerelement (19) einer Tür (5) eines Haus-
haltsgeräts (1), bei welchem zumindest ein an einer
Innenseite (10a) der Frontscheibe (10) angeordne-
tes Verbindungselement (11 bis 14) mit dem Träge-
relement (19) gekoppelt wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein erstes Verbindungselement (11,
12) mit einem Zentrierelement (16) mit dem Träge-
relement (19) gekoppelt wird und im gekoppelten Zu-
stand bei einer weiteren Bewegung der Frontschei-
be (10) in Tiefenrichtung der Tür (5) zum Trägerele-
ment (19) hin zumindest die Frontscheibe (10) in
Breitenrichtung der Tür (5) durch das Zentrierele-

ment (16) relativ zum Trägerelement (19) verscho-
ben und in der Position in Breitenrichtung relativ zum
Trägerelement (19) automatisch eingestellt wird.
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